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Der älteste botanische Exkursionsbericht  
aus dem Berliner Raum 

Herbert Sukopp und Arthur Brande 

Zusammenfassung 
GASSER (1791) registrierte auf einer Exkursion von Berlin in den Grunewald „einige sel-
tene“ Pflanzen. Die Liste enthält 27 Arten. Von diesen kommen nach PRASSE et al. (2001) 
13 heute in Berlin nicht mehr vor, die übrigen sind mit Ausnahme von Jasione montana in 
ihrem Bestand mehr oder minder stark gefährdet. Eine Faksimile-Wiedergabe des Exkur-
sionsberichtes von GRASSER wird vorlegt. 

Summary 
GASSER (1791) registered „some rare“ plants on an excursion from Berlin into the Grune-
wald forest. The catalogue comprises 27 species. 13 of them are no longer present in the 
Berlin flora of today (PRASSE et al. 2001). The others are – with the exception of Jasione 
montana – more or less endangered. A facsimile copy of the GRASSER excursion report is 
given. 

 
Drei Jahre nach dem Erscheinen des „Florae Berolinensis Prodromus“ von CARL 
LUDWIG WILLDENOW (1787) unternahm der junge Apotheker JOHANN THEODOR 
GASSER (17?? bis nach 1831) von Berlin aus eine botanische Exkursion in den 
„sogenannten Grünewald“. Die Schilderung der Route und der Pflanzenaufsamm-
lungen ist der älteste bekannt gewordene botanische Exkursionsbericht aus dem 
Berliner Raum. 

GASSER absolvierte eine Apothekerausbildung in Regensburg bei DAVID 
HEINRICH HOPPE (1760-1846) und in Berlin bei VALENTIN ROSE d. J. (1762-1807) 
in der Apotheke „Zum weißen Schwan“, Spandauer Straße 77 (gegenüber der 
Heilig-Geist-Kapelle). Die Apotheke und ihre Besitzer ROSE in drei Generationen 
sind mit so bekannten Namen wie KLAPROTH, SCHINKEL und FONTANE eng ver-
bunden. 1791-1831 war GASSER Inhaber der Löwen-Apotheke in Magdeburg-Neu-
stadt (ILG 1984: 324, 339; WAGENITZ 2009: 340). 

Den nachfolgend als Faksimile wiedergegebenen Bericht über die Exkursion im 
August 1790 in den Grunewald sandte GASSER nach Regensburg an HOPPE, den 
Herausgeber für das „Botanische Taschenbuch für Anfänger dieser Wissenschaft 
und der Apothekerkunst“. Der Bericht erschien 1791 im 2. Jahrgang des „Taschen-
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buchs“, das von 1790 bis 1811 bestand und als die älteste botanische Zeitschrift in 
Deutschland gilt (vgl. ILG 1984: 161 ff.; 2010a: 36-38; 2010b: 80). Offensichtlich 
wurden mit dem Bericht auch Herbarbelege an HOPPE übersandt. Da dessen Herbar 
später aufgeteilt wurde (ILG 1984: 104 f.; GIGGLBERGER 2010: 96), könnten ein-
zelne Belege noch in anderen Herbarien aufzufinden sein. Der Exkursionsbericht 
erschien zu der Zeit, als GASSER die Apotheke in Magdeburg übernahm. 

Die Exkursion durchquerte ein abwechslungsreiches Gebiet durch Felder und 
Wiesen in den Grunewald mit seinen Seen und Mooren. Sie begann wahrscheinlich 
am Potsdamer Tor und ging über den Kurfürstendamm zum Halensee und Teufels-
see bis an das Havelufer. Nach einem Mittagessen in der damaligen Büdnerei am 
Schildhorn (vgl. TELTOWISCHER CREIS 1788, BRATRING 1805) führte der Weg zu-
rück über offene Grunewaldkuppen und Moor (vermutlich Pechsee und/oder Hun-
dekehlefenn). Die Gesamtstrecke der Exkursion betrug 37,5 km (fünf preußische 
Meilen). 

Ob auf dieser Exkursion auch der Barssee aufgesucht wurde, ist unklar. Die 
dortigen Bestände von Baldellia ranunculoides, nach SUKOPP (1959/60) erstmals 
1936 genannt, finden keine Erwähnung, obwohl die Pflanze im August blüht. Die 
vier Farn-Arten, die GASSER „auf einer andern kleinern Excursion gesammelt“ hat 
(Tab. 1), stammen wahrscheinlich ebenfalls aus dem Grunewald, darunter Osmun-
da regalis vermutlich vom Barssee (vgl. Anhang zu Tab. 1 und SUKOPP 1959/60). 

In der floristischen Kartierung Berlins (SEITZ et al. 2012) weist das Rasterfeld 
3545/12 des nordöstlichen Grunewaldes zwischen Teufelsberg und Barssee auf ca. 
9 km2 mit 954 Taxa die höchste Artenzahl aller MTB-Viertelquadranten auf. Diese 
Gesamtzahl der aktuellen und historischen Belege ist auf die natürliche und beson-
ders die anthropogene Biotopvielfalt (Wälder, Moore, Moorseen, Trümmerberg, 
aufgelassene Sandgruben) zurückzuführen. Doch auch die Forstwirtschaftsge-
schichte des Grunewaldes bezeugt auf Teilen der vermutlich von GASSER auf dem 
Rückweg vom Schildhorn zurückgelegten Strecke (heutige Jagen 154, evtl. auch 
91, 93) noch in der Zeit von 1814/15 bis 1830 stellenweise lückige Bestände aus 
Alteichen und -kiefern sowie Blößen und schwachwüchsige Horste (TIGGES 1989). 

Von den 27 bei GASSER genannten Arten kommen 13 nach PRASSE et al. (2001) 
heute in Berlin nicht mehr vor (Tab. 1). 

In dem „Zusatz von dem Herausgeber“ auf S. 174 verweist HOPPE auf seine 
Rüge (S. 165) an diejenigen Männer, die nicht wie GASSER die Apotheker-Lehr-
linge mit genügenden feldbotanischen Kenntnissen ausstatten. 

Nach diesem ältesten uns bekannten botanischen Exkursionsbericht über eine 
Gegend Berlins ist in der Folgezeit eine „Botanische Excursion nach den Rüders-
dorfer Kalkbergen am 18ten August 1811“ erschienen. Sie stammt aus dem hand-
schriftlichen Nachlass von KARL SIGISMUND KUNTH (1788-1850), Professor der 
Botanik und Verfasser zweier Berliner Floren 1813 und 1838 (KRAUSCH & SUKOPP 
2009: 46; WAGENITZ 2009: 174 f., 402 f.) und wurde in den Verhandlungen des 
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Botanischen Vereins der Provinz Brandenburg 75: 239-242 (1934) von FRIEDRICH 
MARKGRAF veröffentlicht. Wesentlich älter als die beiden genannten ist der erste 
Exkursionsbericht über ein Gebiet in London, Hampstead Heath (JOHNSON 1629). 
Tab. 1: Die Pflanzenliste, zusammengestellt aus GASSER (1791). Ergänzende Angaben zu 
den Arten s. im Anhang (MEISSNER & MACHATZI). 

Namen bei GASSER (Reihenfolge 
nach der Exkursionsroute) 

Aktuelle Namen  
(ROTHMALER 2011) 

Berliner RL (PRAS-
SE et al. 2001) 

„Excursion … Sontags den 15ten Aug.“ 1790 
Carduus acaulis Cirsium acaule 1 
Hydrocotyle vulgaris Hydrocotyle vulgaris V 
Linum Radiola Radiola linoides 0 
Illecebrum verticillatum Illecebrum verticillatum 0 
Gentiana campestris Gentianella campestris* 0 
Hypericum humifusum Hypericum humifusum 2 
Jasione montana Jasione montana - 
Cyperus flavescens Cyperus flavescens 0 
Cyperus fuscus Cyperus fuscus 3 
Alisma parnassifolia Caldesia parnassiifolia 0 
Alisma natans Luronium natans 0 
Linnea borealis Linnaea borealis 0 
Ophrys paludosa Hammarbya paludosa 0 
Sium angustifolium Berula erecta 3 
Calla palustris Calla palustris 3 
Drosera die beiden Drosera rotundifolia 2 
 Drosera anglica 0 
Marsilea natans Salvinia natans 0 
Andromeda polifolia Andromeda polifolia 1 
Schoenus albus Rhynchospora alba 1 
Limosella aquatica Limosella aquatica 0 
Asperula cynanchica Asperula cynanchica 0 
Cucubalus Otites Silene otites 1 
„auf einer andern kleinern Excursion“ 
Osmunda regalis Osmunda regalis 1 
Osmunda spicant Blechnum spicant 0 
Polypodium Thelipteris Thelypteris palustris V 
Polypodium Oreopteris Oreopteris limbosperma 1 

* G. campestris subsp. baltica 
Den Hinweis auf den Exkursionsbericht von GASSER verdanken wir UWE 

RAABE. WAGENITZ (2009: 340) nennt biographische Quellen zu GASSER und den 
Publikationsort des Exkursionsberichtes von 1790. Auf einer Exkursion zum 
„Berliner Langen Tag der Stadtnatur“ am 05.07.2009 vom S-Bahnhof Grunewald 
zum Teufelssee wurde die Eingangspassage aus dem Exkursionsbericht von 
GASSER vorgetragen. Dank an BERND MACHATZI, JUSTUS MEISSNER und BIRGIT 
SEITZ für ihre im Text und Anhang genannten Angaben. 
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Anhang 

Ergänzende Angaben zu den in Tabelle 1 genannten Arten 

von Justus Meißner und Bernd Machatzi 
Quellen: Berliner Florenschutzkonzept (KOORDINIERUNGSSTELLE FLORENSCHUTZ 2012) und 

FLOREIN-Datei zu den Kartenentwürfen des Berliner Florenatlas (SEITZ et al. 2012), 
Stand 21.12.2011. 

L – Jahr des Letztnachweises in Berlin 
G – historische Nachweise liegen auch aus dem Grunewald vor (B. Machatzi). Für die Gru-

newaldmoore vgl. SUKOPP (1959/60). 

Cirsium acaule  
Zielart des Berliner Florenschutzes mit hoher Schutzpriorität. GASSER (1791) no-
tierte die Art auf dem Weg von Berlin in den Grunewald. Als letzter gesicherter 
Berliner Nachweis eines indigenen Vorkommens kann ein Fund von 1989 im Eis-
keller (Kienhorstwiese) gelten (P. KÖNIG in FLOREIN). B. MACHATZI nennt eben-
falls als letzten Beobachtungszeitpunkt das Ende der 1980er Jahre. Die Angabe 
03.05.1998 in FLOREIN aufgrund eines Exkursionsberichtes von F. ZIMMERMANN 
(1998) ist wohl nicht als Nachweis zu werten, da ZIMMERMANN zwar 1998 im 
Rahmen einer Exkursion auf das Vorkommen von Cirsium acaule beim Großen 
Kienhorst hinwies, jedoch die Art auf dieser Exkursion nicht gesehen wurde. Spä-
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ter wurden in Berlin nur noch synanthrope (angesalbte, unbeständige) Vorkommen 
der Art gefunden, zuletzt am 7.10.2005 von R. PRASSE am Hamburger Bahnhof 
(Nordteil, 3446/31) und im Zeitraum 2000-2005 von R. SCHÄFTER (mdl. Mitt.) im 
Forstrevier Rahnsdorf (Jg. 240) auf einem mit Schotter durchsetzten Sandhaufen 
(wenige fertile und sterile Expl.). Die Angabe für das Forstrevier Rahnsdorf wurde 
2011 von R. SCHÄFTER überprüft, jedoch wurde die Art nicht mehr gefunden (Auf-
schüttung wurde beseitigt). 
Hydrocotyle vulgaris  
2009 in Veg.-Aufn. zur Erfassung von Rhynchospora alba am Pechsee enthalten 
(Erfassung H. KÖSTLER mit J. KLAWITTER). 
Radiola linoides, L 1947 
Illecebrum verticillatum, L 1952 
Gentianella campestris (G. campestris subsp. baltica), L 1864 
Hypericum humifusum  
2009 im Grunewald am Weg im Jg. 73 beobachtet (B. MACHATZI). 
Jasione montana  
Im Grunewald auf Freiflächen mehrfach vorhanden, z. B. Jg. 90. 
Cyperus flavescens, L 1893 G 
Cyperus fuscus  
Im Grunewald Jg. 85/86 (Sandgrube) vorhanden. 
Caldesia parnassiifolia, L 1864 G 
Luronium natans, L 1962 G 
Linnaea borealis, L 1970 
Hammarbya paludosa, L 1976 G 
Calla palustris  
In einzelnen Grunewaldmooren vorhanden. 
Drosera rotundifolia  
2009 in Veg.-Aufn. zur Erfassung von Rhynchospora alba am Pechsee enthalten 
(Erfassung H. KÖSTLER mit J. KLAWITTER). 2011 als Begleitart bei der Erfassung 
von Andromeda polifolia im Hundekehlefenn und im Langen Luch enthalten (Er-
fassung H. KÖSTLER und T. SEEGER) 
Drosera anglica, L 1950 G 
Salvinia natans, L 1982 G 
Andromeda polifolia  
Zielart des Berliner Florenschutzes mit sehr hoher Schutzpriorität. Im Grunewald 
wurden 2011 zwei Bestände von H. KÖSTLER und T. SEEGER aufgenommen, und 
zwar an zwei Fundpunkten im Hundekehlefenn jeweils 6-25 Expl. und an einem 



 16 

Fundort im Langen Luch 51-100 Expl. Außerdem wurde 2009 von H. KÖSTLER ein 
sehr kleiner Bestand im Teufelsseemoor Köpenick mit einem alten Expl. und eini-
gen Jungpflanzen erfasst. Gegenüber älteren Erfassungen ist ein Rückgang zu be-
obachten, aber es konnte eine Verjüngung der Bestände festgestellt werden. 
Rhynchospora alba  
Zielart des Berliner Florenschutzes mit sehr hoher Schutzpriorität. Das Vorkom-
men im Pechsee-Moor ist derzeit mit mehr als 1000 Expl. auf einer Fläche von ca. 
750 m² (daneben weitere Einzelexpl. im Moor) der größte Bestand in Berlin (Erfas-
sung 2009 H. KÖSTLER mit J. KLAWITTER). Daneben konnte 2011 nur noch ein 
weiterer kleiner Bestand im Langen Luch Schmöckwitz (> 100 Expl. auf 26-50 m²) 
bestätigt werden (Erfassung H. KÖSTLER und T. SEEGER). Altnachweise im Teu-
felsseemoor Köpenick (zuletzt 1992, KÖNIG & MENZEL 1992), im NSG Krumme 
Laake/Pelzlake (zuletzt 2003, Biotopkartierung durch Büro Stadt, Wald, Fluss in 
SENSTADT 2009) sowie im NSG Teufelsbruch und Nebenmoore (zuletzt 1991, 
LINDER 1995) wurden im Rahmen der Florenschutz-Erfassungen nicht bestätigt. 
Dem Vorkommen im NSG Barssee und Pechsee kommt aufgrund seiner Größe 
eine sehr hohe Bedeutung für die Erhaltung der Art in Berlin zu. 
Limosella aquatica, L 1977 
Asperula cynanchica, L 1971 G 
Silene otites  
Zielart des Berliner Florenschutzes mit hoher Schutzpriorität. Im Grunewald wur-
den am 8.5.2003 von B. MACHATZI ca. 30 Pflanzen im Jagen 141 registriert. 2011 
wurde die Art von D. LAUTERBACH an der Lieper Bucht bestätigt. In einem klein-
flächigen Trockenrasen oberhalb des Havelweges erfasste er 9 Pflanzen, davon 3 
bl. ♂ und 1 bl. ♀ sowie 5 vegetative Pflanzen. Weitere Nachweise im Zeitraum 
2009-2011 im Rahmen der Florenschutz-Erfassungen stammen vom Windmühlen-
berg Gatow, vom Fort Hahneberg sowie von der Pfaueninsel. 

Da aufgrund eines Silene-Projekts im Botanischen Garten Berlin (BGBM) im 
Jahr 2010 Pflanzen aus direkter Nachzucht der Population Berlin-Gatow (Wind-
mühlenberg) sowie Samen aus der Population Berlin-Grunewald (Lieper Bucht) für 
eine Wiederausbringung zur Verfügung standen, wurden im Herbst 2010 am 
Windmühlenberg Gatow 57 Pflanzen durch D. LAUTERBACH, B. MACHATZI, J. 
MEISSNER u. a. ausgebracht. 2011 wurden im Juli 37 Pflanzen und im November 
27 Pflanzen bestätigt (Erfassung D. LAUTERBACH). 

Am Strandbad Wannsee wurden von D. LAUTERBACH und B. MACHATZI auf 
einem neu angelegten Sandtrockenrasen (Trockenhang) 440 Samen (Herkunft 
Lieper Bucht) in 11 Rasterflächen je 0,25 m² ausgebracht. Zwei ♂ Pflanzen und 
eine ♀ wurden bereits am 19.10.2006 von B. MACHATZI und A. GUTSCHALK von 
der Lieper Bucht an den neu angelegten Trockenhang umgesiedelt. Diese drei 
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Pflanzen wurden 2010 und 2011 bestätigt, außerdem wurde 2011 eine Jungpflanze 
beobachtet (Erfassung D. LAUTERBACH). 
Osmunda regalis  
Zielart des Berliner Florenschutzes mit sehr hoher Schutzpriorität. Im Grunewald 
wurde die Art am 06.09.2009 von H. KÖSTLER bestätigt. Am Barssee fand sie die 
Art an 3 Stellen (Nordostufer 1 Expl., Nordspitze 7 Expl. (auch Jungpfl.), West-
seite 2 Expl.). Weitere Nachweise im Zeitraum 2009-2011 im Rahmen der Floren-
schutz-Erfassungen stammen aus dem Spandauer Forst, von der Krummen Laake 
(Müggelheim) und von der Krummen Lake Grünau. 
Blechnum spicant, L 1979 G 
Thelypteris palustris  
2011 als Begleitart bei der Erfassung von Andromeda polifolia im Hundekehlefenn 
(H. KÖSTLER und T. SEEGER). 
Oreopteris limbosperma (Lastrea limbosperma) 
Zielart des Berliner Florenschutzes mit sehr hoher Schutzpriorität. Aus dem Gru-
newald liegen keine aktuellen Nachweise vor. B. MACHATZI fand 2008 im Tegeler 
Forst (Jagen 92) ein Expl. auf einer Windwurffläche in einem Altbuchenbestand 
wieder. TH. NOGATZ konnte im Rahmen der Florenschutz-Erfassungen dort die Art 
am 12.08.2009 bestätigen. Es handelt sich vermutlich um drei eng beieinander 
stehende Farnstöcke, deren Wedel etwa 1,5 m² decken. Die Wedel trugen Sporen, 
es wurden aber keine Jungpflanzen beobachtet. 
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